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Nord weſtlich Fère en Tardenois heftige
Kämpfe An der übrigen Kampffront nichts Weſent
liches

Mißglücdkte feindliche Vorſtöße
Noch dem Mißlingen ſeiner großen Anſtrengungen

Beute der MittelmächteDie e der Mit
nach vier Kriegsjghren

Die Zahl der in den Lagern der Mittelmächte be
findlichen Gefangenen beträgt am Ende des
vierten Jahres über 3800 000 Mann Davon
ſind allein in Deutſchland rund 2300000am 29 und 30 Juli ſetzte der Gegner am 31 Juli nur

von Fère en Tardenois bis zum Meunière Jm e Sriegslahre hat die Zahl der Gefangenen
walde zu ſtarken Teilangriffen an Seine Angriffe faſt um 340 000 Mann zugenommen
o an d r i Widerſtand unſerer dort ſeit Das erbeutete Kriegsmaterial des ver

ochen ämpfenden Trüppen zuammen die nicht nur gangenen Jahres hat die bisherige Beute auf folgendeden Gegner reſtlos zurüdſchlugen ſondern auch im ngehenren gahlen vermehrt a Stelle ver e um

Gegenſtoß ihrer eits Gelände gewannen Ein 7 Uhr du h 1075 19 n 530 Minnlen nachmittags yier vom Feinde wiederhoiter 2 Auguſt 1917 erbeuteten 12 156 Geſchütze ſind es nun
le her in r Feuer zer ſchlagen Ebenſo mehr faſt 23000 an Stelle der 8325 Mal chinengewehre

perlief fär den Feinv ein von ihm in den Mittags 38 00 Zi äſtunden öſtlich des Mcunigrowaldes niexnommerer W ded Fuge e den n an ne m

Tejinorſtoß Um 5 Uhr nachmittags erhoſfte der 3 rFeind von einem ſtärkeren Teilangriff auf breiter Front auf rund 65 000 verſiebenfacht hat Panzerwagen
beſſere Crfolge Aver ch dieſer ſcheiterte blutigſt in ſind ungerechnet die vernichteten 365 in deutſche
r ſercm brehrfeuer und Gegenſtoſt Fasſelbe Schick Hand gefallen davon allein im letzten Jahre 300 Dazu

J der C n chjte ir di W W zFi ters rgeg We Piſchlere Mann e wehre über ſechs Millionen Schuß Artillerie und über
fangenen zu Ge 209 Millionen Schuß Jnfanteriemunition rund 30009

egen den am Donnerstag an der Straße nördlich Lokvmotiven und 000 Eiſenbahnwegen
Perthes gewrnnenen Stütpunkt erfolgte nach hef Zahlenmäßig gar nicht feſtzuſtellen ſind die durch
er Feerierscreitung em Morgen ein feindlicher die deutſchen Offenſiven im Weſten und Oſten ſeit

dern er anter Verluſten in einem Jahre den Feinden zugefügten ungeheuren Verar 77 z 901n r e uine r ätehung zurückgeworfen wurde inter t erkannte terndriche uſrigtueg daß ne luſte an eingebautem Material aller Art
en eremn Vernichinngefentr W T B Eiſenbeton Draht Baracken Feldlagern Lazaretten

Pionierparks Bekleidungs und Ausrüſtungs
magazinen Feldbahngerät und Brennſtoffen

Aus all dieſem ergibt ſich wie weit die deutſche
H 1 Front Heeresleitung das Ziel ver Schwächung der Kampf

rn m von Sag zu Tag flauer kraft des Verbandes erreicht hat Zugleich iſt das
ver er an et u van vie o Wer an Boltsvermägen des Verbandes um viele Milliarden
tie der Generalſſimus an ſich zu reißen gewußt und Werte verrengert worden a
drei Tage ſang krampfhaft feſtgehalten habe weſent

aue Stiintaungeberichte
35 c 5non her Entenkefront

Auarſt Die engliſchen

lich verrtngert iſt Aus den erhofften Verfolgungs Ki Jomplen iſt nach Meinung Repingtons eine Kette Zum iewer ttentat
von Dewregungégetechten geworden bei denen es ſich Beileidskundgebungen aus allen Kreiſen
nicht ſagen laffe ob ſie immer günſtig für die Entente
mann agften verlaufen J DTaily Telegraph ſchreibt
Gibos Hienen ſich die Deutſchen ohne Jnanſpruch
nahme der nördliche Reſecren aus ver Klemme
dann muß ſich unſere Armice aufraffen und den An
griffen des Gegners bas Haupt bieten Lok Anz

Genf 1 Auguſt Die Pariſer Militär
kritiker betrachten infolge der zunehmenden Ver
Jangſamung und Stockung des Vormarſches die Lage
heuie abermals wenig optimiſtiſch Populaire
ſchreibt Gewiß müſſe man ſich zum Erfolg unſerer
Truppen beglückwünſchen aber wer könne ohne Her
zensangſt an die Tauſende von Mitbürgern die noch
fallen müßten um den blutigen Preis des Sieges
denken Der Petit Pariſien gibt eine Aeußerung
des Generals Meſtre der zuſammen mit General
Favolle eine Armeegruppe an der Marne führte
wieder die beſagt Wir täuſchen uns nicht darüber
daß jeder Deutſche ein Soldat iſt und daß wir noch
viel zu tun haben Unſere Aufgabe wird noch ſchwer
und mühſam ſein Nat Ztg

Der deutſche Widerſtand
ep Zürich 1 Auguſt Eigene DrahtmeldungDer Schweiz Preßtelegraph meldet aus igien

Wie dem Corr della Sera aus Paris mitgeteilt
wird hat es eine gewiſſe Ueberraſchung für die fran
zöſtſche Heeresleitung bedeutet daß die Deutſchen ſich
nicht bis zur Vesle zurückgezogen ſondern bereits an
der Ardre Haſt machten Generaliſſimus Foch habe
darauf verzichtet eine neue Operation großen Stils an
dieſem Frontabſchnitt zu unternehmen Es liege auf
der Hand daß die Franzoſen nunr auf tiefgeſtaffelte
deutſche Diviſionen geſtoßen ſeien Der Feind ſcheine
entſchloſſen Soiſſons als unentbehrlichen Stütz
punkt zu halten Auch der Korreſpondent des Secolo
macht auf die erbitterten deutſchen Gegenangriffe auf
merkſam

Die Amerikaner
improviſierte Soldaten

W T Bern 1 Auguſt Jn einem aus einem
gtlantiſchen Hafen datierten Bericht an Popolo

Jtalia J es u Die ankommenden ameri
ka niſchen Truppen ſeien zwar tadellos aus

ſt und ihre Organiſation leiſte Erſtaunliches
Man müſſe aber offen ſagen daß wenn die Deu chen
dieſen Gegner auch ernſtlich in Rechnun ſetzen müßten
die Amerikaner doch nur improvifierte Sol
daten ſeien die militäriſch erſt geſchult und mit
Offizieren verſehen werden müßten Trotz des un
zweifelhaft guten Willens der Amerikaner ſei ihrer
Mitwirkung dadurch eine Grenze geſetzt

Verkehrsſperre
ep Genf 1 er Eigene Drahtmeldung Die

telegraphiſchen Verbindungen mit Frankreich
waren von geſtern abend 11 Uhr bis heute vormittag

W T Kiew 1 Auguſt Hetman Skoropadski weiſt durch eine Botſchaft an das
ukrainiſche Volk auf den großen Verluſt hin den
die Ukraine durch den Tod des Feldmarſchalls von
Eichhorn erlitten habe da der Ermordete im Ver
trauen auf das ukrainiſche Volk mit allen Kräften für
die Jdee des ukrainiſchen Staates nen ſei Die
von tiefer Ueberzeugung getragene Arbeit des Ver
ſtorbenen für die Ukraine werde tiefe Spuren im
Herzen und in der Geſchichte der Ukraine hinterlaſſen
Ein Troſt ſei es daß ein Fremder das ruchloſe Attentat
vollbracht habo

Der Hetman richtete in ſeinem Namen ſowie im
Namen der ukrainiſchen Regierung und des ukraini
ſchen Volkes ein in den wärmſten Worten gehaltenes
Beileidstelegramm an den DeutſchenKaiſer auf das der Kaiſer herzlichſt dankend ant
wortete

Der deutſche Botſchafter Frhr v Mum m empfing
eine Abordnung des Zentralausſchuſſes der ſozial
föderaliſtiſchen Partei die dem Freiherrn
v Mumm ihren Abſcheu und ihre Entrüſtung über das
Attentat ausſprach Den gleichen Gefühlen gab eine
Abordnung der Chleborowe des Vereins der
Grundbeſitzer dem Botſchafter gegenüber Ausdruck
Auch Rakowsky der Vorſitzende der ruſſiſchen Frie
densdelegation ſprach im Namen der Bolſche
wiki ſein Beileid aus Zahlreiche Mitglieder aller
Parteien auch der linksſtehenden gaben zum Zeichen
ihrer Teilnahme Karten bei der deutſch ukrainiſchen
Delegation ab

Der Trauerfeier aus Anlaß des Ablebens des
Feldmarſchalls von Eichhorn in der Privatkapelle des
Hetman Palais wohnten außer dem ger ſeiner
Familie und ſeinem Stabe ſowie allen ukrainiſchen
Miniſtern Prinz Konrad von Bayern der
deutſche Botſchafter mit dem Stabe der Botſchaft der
öſterreichiſch ungariſche und der bulgariſche Vertreter
eine Abordnung der deutſchen Oberkommandos der
deutſche kommandierende General und der deutſche
Ortskommandant bei Der Prieſter bat den Hetman
dem deutſchen Kaiſer und dem deutſchen Volke die Ent
rüſtung und den Schmerz der ukrainiſchen Geiſt
lichkeit über das fluchwürdige Verbrechen auf den
Feld marſchall zu übermitteln

Der Telegrammwechſel
zwiſchen Skoropadski und dem Kaiſer

W T Berlin 1 Auguſt Das Telegramm
das unmittelbar nach dem Mordanſchlag auf den Feld
marſchall von Eichhorn der Hetman Skoropadski
an den Kaiſer gerichtet hat hat nachſtehenden Wort
laut Es fehlen mir die Worte um Eurer Majeſtät das
Gefühl meiner tiefſten Empörung auszudrücken im
g auf das feige Attentat welches auf den

eneralfeld marſchall von Eichhorn von den Feinden
Deutſchlands und der Ukraine verübt worden iſt Das
dem Deutſchen Reiche dankbare ukrainiſche Volk welches
den Generalfeldmarſchall von Eichhorn als den edelſten

re

u Uhr unterbrochen Die Züge liefen mit sroßen Beſchützer ſeines entſtehenden Staatsweſens verehrt
Vet gen ein l bittet den Allmächtjgen um die Wiederherſtellung ſeiner

Halle Freitag den 2 Auguſt

re en Zardenois

1918

Geſundheit Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät
wollen mir allergnädigſt geſtatten L imNamen der ukrainiſchen Regierung und des ukrainiſchen
Volkes unſerem tiefen Schmerz über dieſes ſluch
würdige Verbrechen Ausdruck zu geben

Der Kaiſer antwortete darauf Euex Exzellenz
danke ich aufrichtig für die Teilnahme die Sie mir
namens der ukrainiſchen Regierung und des ulraini
ſchen Volkes anläßlich des fluchwürdigen Verbrechens
ausgeſprochen haben das feige Mordgeſellen an meinem
Generalfeldmarſchall von Eichhorn verübt haben Die
Gewiſſenloſigleit unſerer Feinde die zugleich die
Feinde von Ruhe und Ordnung in der Ukraine ſind
ſcheut nicht vor den verwerflichſten Mitteln zurück ihre
dunklen Pläne zu verwirklichen Jch hoſfe daß es
gelingen wird die Täter und ihre Hintermänner zur
verdienten Beſtrafung zu bringen Dem Allmächtigen
aber möge es gefallen das Opfer des ruchloſen An
ſchlages am Leben zu erhalten

Hringliche Fragen der Aſtpolitik

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Berlin 1 Auguſt

Staatsſekrekär von Hintze iſt geſtern aus dem
Großen Hauptquartier nach Berlin zurückgekehrt Er
hat wie ich erfahre im Großen Hauptquartier haupt
ſächlich über die Fragen der Oſtpolitik verhandelt Die
Beſprechungen mit den ruſſiſchen Delegierten in
Verlin in denen die näheren Beſtimmungen zum
Breſter Friedensvertrag weiter erläutert
werde ſollen müſſen dringend fortgeſetzt und zu Ende
geſührt werden Dabei kommt es darauf an daß das
Auswärtige Amt mit dem Großen Hauptquartier rig
einig iſt Hauptſächlich ſteht das Schickſal Eſtland
und Livlands dabei in Frage und die ruſſiſche Re
gierung ſcheint geneigt zu ſein völlig auf dieſe beiden
Landesteile zu verzichten und Deutſchkand dort die
Vormacht zu überlaſſen Sehr wichtig iſt es auch daß
man W Polens und Litauens ins Reinekommt ie Polen warten ſchon ſeit drei Monaten
auf eine Antwort auf ihr Angebot in ein Bundes
verhältnis mit dem Deutſchen Reiche ein
zutreten auf Grund eines Zollbündniſſes einer Münz
und Verkehrsgemeinſchaft und einer Militärkonvention
Ferner haben die Polen bekanntlich Vorſchläge bezüg
lich einer König swahl gemacht Die polniſche
a iſt inſofern ein heißes Eiſen als zu ihrer

öſung öſterreichiſch ungariſche Jntereſſe berückſichtigt
werden müſſen Jnfolgedeſſen läßt ſich dieſe Frage
nicht ohne weiteres allein in Berlin oder im Großen
Hauptquartier löſen aber man nimmt doch an daß
jetzt in dieſer Frage ein neuer Knoten geſchlungen
wird und die Polen eine beſtimmte Antwort aus
Berlin und Wien erhalten werden Auch den
Litauern die bereits eine Königswahl getroffen
haben muß in irgendeiner Weiſe eine Antwort erteilt
werden Was die Ukraine angeht ſo ſcheint man dort
nunmehr neben der militäriſchen endlich eine Zivilver
waltung einrichten zu wollen Polen jſt bereits ſeit
längerer Zeit nicht mehr Etappengebiet während
Litauen noch immer als ſolches gerechnet wird ohne
daß einzuſehen iſt inwiefern dazu ein triftiger Grund
vorliege als in Polen Auch über die Lage in der
Ukraine iſt im Großen Hauptquartier verhandelt
worden aber man wird erſt nähere Berichte von der
deutſchen Geſandtſchaft in Kiew und von dem dortigen
Militärkommandanten abwarten müſſen ehe man zu
beſtimmten Entſchlüſſen kommen kann Die Lage in
der Ukraine iſt außerordentlich verwickelt es wird
daher nicht leicht ſein die Verhältniſſe dort ſo zu ge
ſtalten daß die deutſche Herrſchaft in Zukunft vor ähn
lichen Gefahren ſicher iſt wie ſie in der letzten Zeit be
ſtande haben

Alles in allem Man hat in Berliner politiſchen
Kreiſen den Eindruck daß der neue Leiter des Aus
wärtigen Amtes Herr von Hintze einen ſtarken Ehr
geiz daran ſetzen wird eine etwas beſchleunigtere Ent
wickelung der Dinge im Oſten herbeizuführen

b

Weitere Verhaftungen in Moskau
s Genf 1 Auguſt Eigene Drahtmeldung Echo

de Paris meldet aus Stockhholm Nach hier vor
liegenden Moskauer Depeſchen wurde das Haupt
buregan der ſozialdemokratiſchen Partei
Rußlands in der Moskauer Vorſtadt Jemenowskaja
ermittelt und aufgehoben Die Hauptführer
der Partei ſeien verhaftet worden

Ententeverſtärkungen im Murman
gebiet

Falſterbo 1 Auguſt Jn Kem und Sorock am
Weißen Meer haben die Engländer heute zwei
Diviſionen gelandet welche der allgemeinen
Ueberzeugung nach für Archangelsk beſtimmt ſind Die
Zahl der in Murmanhäfen liegenden Kriegsſchiffe be
läuft ſich auf fünf Kreuzer und 14 Torpedoboote davon
zwei amerikaniſche und ein italieniſches die übrigen
ſind engliſche und franzöſiſche Aus Nord Norwegen
wird berichtet daß am vergangenen Sonnabend in den
Archangelsker Haſenanlagen zwei Truppen
transportdampfer anlegten und tauſende
Marineſoldaten an Land ſetzten Lok Anz

Die Bolſchewiki in Wladiwoſtok
ep Zürich 1 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Shanghgiz Die

Bolſchewiki haben in Wladiwoſtok bei den
Gemeindewahlen die Mehrheit erreicht Sie werden
daher noch den Bürgermeiſter der Stadt zu ernennen
haben

Kerenski nicht in Amerika
ep Zürich 1 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Hapäsagentur beſtreitet die Temps Meldung
Eintreffen Kerenskis in Newyork Kerenski
von Paris nach London abgereiſt

T Amſterdam 1
Courant erfährt aus Le Havre

Die
vom

ſei

mAuguſt Der N Rott
Kerenski der iiteinem Dolmetſcher auf dem Wege nach England iſt hat

hier mit dem Miniſter Vandervelde ſprec en
wollen Es kam jedoch zu keiner Ausſprache da ſich
Vandervelde in London beſindet um mit dem Nah
rungsmittelkontrolleur zu konferieren

Die holländiſche Regierung

ſoll vermitteln
h Haag 1 Auguſt Eigene Drahtmeldung Holl

Nieuws Bureau meldet Jn Amſterdam Rottervam
und im Haag fanden geſtern große von Friedens
freunden einberufene Verſammlungen ſtatt Jn
dieſen Verſammlungen an denen Kammermitglieder
Profeſſoren und andere ſithrende Perſönlichkeiten das
Wort ergriffen verhandelte man die Kriegslage und
die Ausſichten auf einen Frieden Mehrere
Redner führten aus daß es Hollands Aufgabe ſei
alles zu tun was es als neutrales Land zur Herbei
führung des Friedens tun könne Schließlich wurde
in allen Verſammlungen ein Antrag angenommen der
darauf hinausgeht daß nachdem die beiden krieg

n Parteien erklärt hätten bereit zu ſein Frie
ensvorſchläge zu prüfen aber ſelbſt keine Friedens

vorſchläge machen zu können weil ſie als Zeichen der
Schwäche gedeutet werden könnten die holländiſche
Regierung öffentlich Schritte zur Herbeiführung einer
Vermittlung unternehmen ſolle

Kein Friedensſchritt der
Mittelmächte

W T London l Auguſt Reuter Jm
Unterhauſe fragte Lee Smith ob vom Feinde in der
letzten Zeit eine Anregung oder Vorſchläge in
Friedensver handlungen einzutreten ein
egangen ſeien Staatsſekretär des Auswärtigenr antwortete Nein Keine feindliche Re

gierung iſt an uns herangetreten

Balfour ſieht Friedensvorzeichen
s Wien 1 Auguſt Eigene Drahtmeldung Die

Mittagszeitung meldet aus Rotterdam Am 29 Juli
hielt Balfour in London eine Rede zu den Gewerk
ſchaften die damit ſchloß daß der Krieg nicht
mehr lange dauern werde und daß bereits
Friedensvorzeichen am Horizont ſich bemerkbar
machten

2

Wahnwitziger Deutſchenhaß
in Amerika

Schweizer Grenze 1 Auguſt Die N Züricher
Zeitung meldet Die finniſchen Staats angehörigen in
den Vereinigten Staaten berichten ihren Zeitungen in
der Heimat Diejenigen An wälte in den Vereinigten
Staaten die in den gegen Deutſche gerichteten Pro
zeſſen auftreten und dieſe auf die beſcheidenſte und
vorſichtigſte Art und Weiſe verteidigen werden ſofort
verhaftet Die Frau eines Millionärs in
Newyvork erhielt vor einigen a wegen ſympathi
ſcher Aeußerungen für deutſche Kämpfer 30 Jahre
Gefängnis und eine Geldſtrafe von 10000 Dollars
Lynch Fälle ſind in den letzten Wochen ebenfalls
vorgekommen Der Pöbel hat deutſchgeſinnte
Perſonen ſo wie man es früher mit den Negern
gemacht hat in s Meer geworfen und ſo zu Tode
gequält ohne daß die Behörden eingegriffen hätten

Lok Anz
w

Berlin 1 Auguſt Der Kaiſer empfing geſtern im
Großen Hauptquartier den Khediven Abbas
Hilmill

Berlin 1 Auguſt Jn der heutigen Sitzung des
Bundesrates wurden u a angenommen Der Ent
wurf einer Bekanntmachung über die Geltendmachung
von Anſprüchen an Perſonen die im Auslande ihren
Wohnſitz haben Ausführungsbeſtimmungen zu S 250
des Geſetzes über das Branntweinmonopolz
der Entwurf einer Verordnung über künſtliche
Düngemittel der Entwurf einer Bekanntmachung
über Heizungs und Warmwaſſerverſorgungsanlagen
in Mieträumen die Entwürfe von Bekanntmachungen
betr Außerkursſetzung von 25 Pfennigſtücken
aus Nickel und betr Prägung von Fünf
pfennigſtücken aus Eiſen

Berlin 1 Auguſt Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Bier teuergeſe tz die Geſetze über den
Bierzoll und über Bierſteuer Ausgleichungs
beträge ferner ein Verzeichnis der approbierten
Apotheker und eine Bekanntmachung über Herſtellung
und Abſatz pen Döxxabf



Verſht der Hherſten Heeresleitung

W T Bro528 5auobtqnartier 1 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchaupla z

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwiſchen Ypern und Bailleul am rerMorgen vorſbergehegd lebhafter Feuerlampf ie

tagsüber mäßige Actiueriefätigteit lebte an Abend an
vielen Stellen der Front in Verbindung mit Erkun
dungsgefechten auf

Herresgruppe Deutſcher Kronvprinz t
Oeſ lich von Fère en Tardenois ſetzte der

Fratze ſe am Nachmittage wiederholt zu heftigen Teil
angriſten an Wir warfen den Feind in Gegenſtoß in
ſeine Ausgangslinie zurück An der übrre Kampf
front Artileriefeuer wechſelnder Stärke Kleinere Vor
feldgefechte

Nordöſtlich von Perthes verſuchte der Feind
nach ſtarker Feuervorbereitung den ihm am 30 Juli
entriſſenen Stützpunlt wieder zu nehmen er wurde
unter Verluſten abgewieſen Erfolgreicher eigener
Vorſtoß ſüdlich des Fichtelberges und in den
Argonnen

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jnſanteriegefechte an der Moſel und am

Parroy Walde Wir machten hierbei Gefangene

Der Gegner verlor geſtern an der Front im Luft
kampf und durch Abſchuß von der Erde aus 25 Flug
zeuge Weiterhin wurde ein im Angriffsſluge gegen
Zgarbrücken befindliches engliſches Ge
ſchwader von ſechs Groß Kampfflug

unſeren Front und Heimats Jagd
ſrüften bevor es ſeine Bomben abwerfen konnte
vernichtet Aus einem zweiten ihm ſolgenden Ge
ſchioeder ſchoſſen wir ein weiteres engliſches Groß
klamvfſlugzeng ab

Der Erſte Generalguartiermeiſter Ludendorff

zelgen von

ä nGenkr oder Unbequemlichkeit
och Lloyd George hat ſich nun auch der franzöſiſche

Temps bemüßigt geſühlt den Bootkrieg als eine
undene Gefahr zu bezeichnen und ihm nur

noch den Charakter einer Unbequemlichkeit zuzu
billigen Das Blatt ſagt nämlich am Schluß einer ge
zwungenen und offenſichtlich nur auf Krücken dahin
humpelnden Zurückweiſung der bekannten letzten Rede

sſekretärs von Capelle im Reichstag und im
z an die von den Feinden ſchon zum hundertſten

Male hervorgeholte angebliche deutſche Prophezeiung

O at

von dem Vrotkrieg nach fünfmonatiger Dauer
emphatiſch Der Ring um die engliſchen Jnſeln hat
ch nicht geſchloſſen der Seehandel hat ſich vermehrt
r rund 00 die Neubauten gegenüber den Verſenkungen

iſt der VBoolkrieg nichts weiter als eine Deutſchland zu ſehr in das Fahrwaſſer der Entente
Unbequemlichkeit für die Verbanbsnmächte er kann die zu lenken n r

ſi mutmaßlichen Verlauf des drohenden Weltkrieges ſindlitäriſche Tätigkeit an den Fronten nicht mehr beein
wund zur See haben wir gewonnenes Spiel

Gegner haben entſchieden Unglück mit ihren
Weiss agungen denn kaum kommt uns dieſer prächtige
fra ſche Temps auf den Tiſch da trifft auch ſchon
die richt von der Verſenkung des großen engliſchen
Truvpentransportdampfer J u ſt i t i a früher
Stalendam durch ein deutſches Boo ein Aber

der Tecwps ſagt ja der Boolkrieg kann vie mili
tätiſche Tätigkeit an den Fronten nicht mehr beein
ſluſſen er hat aufgehört eine Gefahr zu ſein er iſt nur
noch eine Unbequemlichkeit Wirklich Die eng

ſchen und franzöſiſchen Stagtsmänner und die hinter
ihnen ſtehende Preſſe wurden nicht müde zu velonen
und belonen fortgeſet,t weirer baß ihnen das Heil und
der endgültige Sieg nur von Amerika aus kommen

Gefahrmoment erſten Ra es Der TV Bootkrieg wie
er vor dem 1 Februar 1917 leider noch c
werden mußte mag in der Tat den Charakter eine
Unbequemlichkeit einer Beläſtigung getragen haben

er bedeutete noch keine Geſahr für den Gegner er
wurde zu ſchonend geführt Seitdem er aber von
ſeinen Feſſeln befreit worden iſt bedroht er das ver

te ſamt ſeinen Trabanten mit einer Ge
ahr die als überwunden zu bezeichnen die Höhe der
Unverfrorenheit darſtellt

Nein ſtolzes England es ſind nicht mehr Fliegen
die dich beläſtigen und die man wenn ſie auch noch
ſo hartnäckig immer wiederkommen verſcheuchen und
abwedeln kaan es ſind auch nicht nur Mücken aus dem

ren arm wer die ſtechen und ſchmerzliche
wunde Stellen hinterlaſſen nein was dich ſeit Jahc
und 27 umſchwärmt und dein Beſitztum auch außer
halb deiner geſicherten Jnſel unſicher macht das iſt
eine Meute von Vienen und Horniſſen die zwar unge
fährlich ſein ſollen ſolange man ſie nicht reizt Aber
du haſt ſie gereizt du haſt in ihr Neſt geſtochen als dumit der éeſe das Friedensangebot vom Dezember

1916 zurückwieſeſt Da kamen ſie heraus als kanm der
Mond erneut gewechſelt hatte ihr Stachel wider den
du löckſt bringt den Tod auch wenn ſein Träger ſelbſt
bisweilen den Tod dabei findet

Möget ihr es weiter als eine Beläſtigung eine
Unbequemlichkeit bezeichnen Mit Worten bannt

man nicht die Gefahr ſondern mit der Tat

Ein Barner Mkolgus I

vor dem Bruch mit Deutſchland
Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache daß die

dem verhängnisvollen Jahr 1914 vorangegangene

ſtämmigen in ſeinem elgenen Geblei zu tun Ueber
dies ſei der Sieg Rußlands ſelbſt unter der Vpraus
ſetzung der hen Bundesgenoſſenſchaft
keineswegs ſicher Wenn ſchon alles was über Deutſch
lands gewaltige Kriegsbereitſchaft bekannt ſei ge
nüge um den Krieg gegen dieſes Reich als ſchweres
Riſiko anzuſehen wieviel mehr ſei das der Fall wenn
man erwäge daß die Vervollkommnung und Erfindung
mancher neuer Kampfmittel zweifellos geheimgehalten
werde Daher ſei auch die Möglichkeit eines für Ruß
land unbefriedigenden und ungünſtigen Kriegsverlaufes
in Betracht zu ziehen Ein ſolcher würde wie Durnowo
warnend andeutet ſür die ruſſiſche Monarchie unüber
ſehbare kataſtrophale Folgen nach ſich ziehen

Die Stärke Deutſchlands werde andererſeits arch
England und Frankreich mindeſtens ſehr hart zuſetzen
Eine deutſche Landung in England ſei zwar ſolange
des letzteren Flotte kampffähig ſei nicht anzunehmen
umgekehrt würde Deutſchland aber nach Durnowos
Anſicht einer etwaigen Kontinentalſperre ſeitens Eng
lands ſehr wohl ſtandzuhalten in der Lage ſein Zu
gleich könnte Deutſchland ſeinerſeits dank ſeiner hoch
ſtehenden Schiffbautechnik im Bootkrieg Eng
land in ſchwere Ungelegenheiten bringen

Beſtehe alſo zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Rußland kein Gegenſatz in den Lebensintereſſen ſo
laſſe ſich andererſeits durchaus nicht ohne weiteres das
ſelbe von Rußland und England ſagen Der Rußland
nötige freie Zugang zu den Südmeeren Perſiſcher
Golf ſtelle ein Problem dar deſſen Löſung England
ſicher ernſten Widerſtand entgegenſehen werde

Aus dieſen kurzen Andentungen über den Jnhalt
der Denkſchrift erhellt wie richtig Durnowo der keines
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Generalfeldmarſchall von Eichhorn

Kaum hat ſich das Grab über demGrafen Mirbach geſchloſſen da trifft uns aufs S
eine erſchütternde Nachricht aus Kiew Gegen Gener
feldmarſchall v Eichhorn und ſeinen perſönlichenwegs ein ſogenannter Deutſchenfreund war die tatſächlichen Kräfte und Jntereſſen verhältniſſe der

erfaßte Wenn die objeltive Geſchichtsforſchung ſich
einſt der Frage nach den ſchuldigen Urhebern der bluti

Periode eine Ze der beſtändig wachſende Gefahr des gen Weltkataſtrophe zuwendet wird ſie an der Tat
sWeltkriegsausbruches war Die internationale Lage

war beſonders ſeit Beginn der Einkreiſungspolitit
König Edwards nachgerade ſo kriegsſchwanger ge
worden daß es ſich im Grunde nicht mehr um die
Frage handelte ob der Weltkrieg ausbrechen werde
ſondern nur darum wann die Kataſtrophe zu er
warten ſei

Jn dieſer ſchwülen Zeit im Frühjahr 1914
überreichte der ruſſiſche Staatsmann urnowo
Führer der Rechten im einſtigen Neichsrat dem Zaren
Nikolaus eine perſönlich für den Monarchen beſtinimte
vertrauliche Denkſchrift über die internatio
nale Lage Dieſe Dentſchrift iſt unter den Wirren
der ruſſiſchen Revolution zur Kenntnis gewiſſer Kreiſe
der ruſſiſchen t Sie iſt es wert alsinzereſſantes hiſtoriſches Dokument in Deutſchland be
kanntzuwerden

Der Jnhalt der Darlegungen Durnowos gipſelt in
der an den Zaren gerichteten Mahnung das ruſſiſche
Staatsſchiff nicht auf Koſten der guten Beziehungen zu

Die Ausführungen Dournowos über den

ſtellenweiſe mit gerodezu prophetiſcher Feder geſchrie
d Tr enthalten in der Hauptſache folgende Geſichts
punkte

Für den die gegebenen Verhältniſſe nüchtern ein
ſchätenden ruſſiſchen Staatsmann beſteht kein Zweifel
daß der r Wellkrieg im Kern durch den deutſch
engliſchen Gegenſatz bebingt werde Die verzeitige
Gruppierang der Mächte ertoecke zwar den Anſchein
für die Entente günſtig zu ſein um ſo mehrx als
Deutſchland ſich nicht auf Jtaliens Bündnistreue ver
laſſen könne Jtalien werde mindeſtens neutral
bleiben vielleicht ſogar ſich kämpfend auf die Seite
der Entente ſtellen Dennoch ſei nicht zu bezweifeln
daß den Bundesgenoſſen Englands bei dieſem Ringen
je länger deſto mehr die Rolle von Trabanten des
Juſeltönigreichs zufallen werde Für Rußland beſtehe eiſernen Koloſſe dem Feind hinüberſenden Sie durnne Folglich muß es für ſi i 9 beulen wenn n ihrer eſten r märien Lianver detbe um ſo weniger die Notwendigkeit gegen

e i rgeolmn in d Deutſchland das Schwert zu ziehen als zwiſchen beiden
woran wer nicht zweifeln weitere Erfolge ähnlicher
Irt ſich anſchließen werben Die Verſenkung der

uſtitia iſt mehr als eine Unbequemlichteit ſie be
t nichts weniger als daß die Gefahr bes 17 Voot

nach wie vor wie ein Daumrklesſchwert über ben
n der Entente ſchweht

as heißt denn überhaupt Gefahr was heißt
abeauemlichkeit Lloyo George hat vor gar nicht

langer heit zugegeben daß wirklich der Pvotkrteg
einal eine wirkliche Gefahr dargeftellt habe die aber

licherweiſe überwunden ſei Es war elner der
ſchlauen Advokatenknifſe dieſes abgefeimnten

agogen zuzugeben daß eine Gefahr beſtanden
habe denn es wirkt erfahrung mäßig überzeugender

f die breiten Maſſen wenn man eine Gefahr als
giiclich überſtanden als wenn man ſie als überhappt
nicmols dagewefen bezeichtet Abec wo hört denn die

Gefahr als ſolche auf und fängt die Uohbequem
lichkeit an Wie wollen es uns an dieſer Stelle ver
ſagen mit Millirnenziffern die Schiſfsverſenſungen
gegen die feindlichen Neubaues und gegen den Schiffz
raub an den Reutcalen erneut aufzurechnen Ez genügt
darauf hinzuweiſen daß auch der angeſteengteſte
2hifſbau und elle erdenklichen Mittel und Mittelchen
der Tonneaaeſeigerung nicht ienſtende ſind einen jähr
lien Verluſt von 6 bis 7 Millionen Tonnen Siffs
aum wettzumucben Zolange di 3 aber den Verbend

mwächten nicht gelingt und es wird ihnen night
lingen iſt und leibt der Boptkrieg für
Das Rätfel der Villa Zängenbach

Roman don Mathes Blatt
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La trat Staatsanoalt Doktor Ernſt Frieſen aus
den Flur des gegenüberliegenden Hauſes

In dieſem atte er ſo lange gewartet dori hatt
er geſehen wie Vobly von Matrai mit gefeſſelten
Händen herausgeſührt worden war

Doktor Ernſt Frieſen hatte gewußt daß dies
kommen mußte in war es belunnt daß der Haſt
befehl durch den Zigats anwalt Dokoc Verſcheid be
anteangt worden war und daß dieſer an den Abende
noch vurch den 3terniniſſcer Koncoh 90 zogen werden
würde Er aber hatte dazu ſchweigen müſſ n denn
ſein Dienſtgeheimnis verpflichtete ihn dazu Tabei
folterte ihn der Gedanke an Eſſe unabléſſig In ſeiner
Liebe ängſtigte er ſich nur um ihretwillen

Aber wenn er auch bei aller Verſuchung die Pflicht
gehalten batte wenn er ſchweigſam geblieben war ohne
u warnen wie es die ſorgende Liebe in ihm zewollt
atte wenn er ſo ſeinem Berufsgeheimnis auch treu
eblieben war ſo konnte er wenigſtens als erſter bei

u von Marrai ſein um ibr ein tröſtendes Wort zu
agen

r wollte
be ckt wurde

Das durfte er
hie

ihr zur Teite ſein wenn ſie am ſchwerſten

er ſeiner Pflicht und auch ſeinem

dieſem Verſteck hutte er artet derWagen gekommen war bis er Kombaſch in
die Villa on Maltai gegangen und mit dem VDerhtfte
ten wiede erſchienen war

Nun aber konnte ihn nichts mehr zurückhalten Elſe
von Matrai aufzuſuchen
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rn in

ren
Lebensintereſſen vorhanden ſeien Oſtpreußen

geheure Wagnis eines Feldzuges gegen Deutſchland zurechtfertigen Rußland habe Khon genug mit Fremd

ei kein Beginn des Jahres ſo oft überraſchte Gegner machte
Ovjekt um als etwaiger ruſſiſcher Siegespreis das un heftige Feuerüberfälle Durch naheinſchlagende Schwer

ſache nicht vorübergehen können daß Nikolaus II recht
zeitig vor dem Bruch mit Deutſchland gewarnt worden
war

Minenfeuer in der Champagne

Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Bei der jüngſten Offenſive galt es ſtarke Stellungen

an den Wächtern der Champagne am Poelberg Keil
berg Hochberg einzunehmen Wekßhäuptig lagen die
Höhen vom Kreideſtaub wie mit einer Schneeſchicht
bedeckt Von ihnen lugten ſcharfe Augen die lichtſtarken
Obejktive der Fernrohre weit ins Land Sie ſahen
jedes Fahrzeug das die Straße zog jeden Trupp der
die Geländewellen überſchritt

Und doch blieb den Späheraugen der große An
marſch verborgen der dem heißen 15 Juli voraufging

Es war nicht leicht für jene junge Waffe die bei
allen Offenſiven mit eiſernem Hammer gegen die Feind
ſtellungen pochte für unſere Minenwerfer ihren
gewaltigen Materialaufmarſch rechtzeitig und vollendet
durchzuführenNur wenige kurze Sommernächte ſtanden den Pio

nieren zur Verfügung um Minenwerfer und Munition
an die Jnfanterielinien heranzubringen Jn ſchwülen
Nachtſtunden galt es Arbeit zu leiſten die das Tages
licht nicht zeigen durfte Feſt packte die Kreuzhacke in
den Kaltſtein und doch erzählte keine Flieger aufnahme
von den ſo entſtandenen Werferſtänden Niſchen und
Ztollen Tauſend ſehnige Arme zogen die Werfer heran
tauſend Nacken krümmten ſich unter der Zentnerlaſt der
ſchweren Minen Aber kein neuer weißleuchtender Kalk
pfad ward in die dürflige Grasnarbe getreten Nur
die friſchen ſtarrenden Granattrichter an den vorhande
nen Wegen und Pfaden ſprachen von den gefahrvollen
nächtlichen Gängen der braven Pioniere

Und heute kam ihr Ehrentag Heute durften ſie ihre
tenver Jnſanterie die Gaſſen legen durch die ſie ehe

dert den Gegner überrannte
Aber leicht wurde es den Pionieren nicht Der ſeit

ekghe wurde mancher fertig und blank ſtehende Wer
er in der Kreide begraben Dort riß ein Splitter dem
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Das Mädchen erkannte h Dok rr Eraſt Frieſen
achtete nicht auf deſſen verſtörte Rrt
Zimmer von Flſe von Matrat

Er riß vie Türe auf
Da jah er Elfe von Matrai

ſitzen weitvorgebeugt das ſchmale Geſicht in denſchlanten weißen Händen vergraben ihre Schultern
zitterten in verhaltenemn Schluchzen

So litt ſie
Er ſah dies Vild und ſtand für ein paar Sekunden

wie gelähmt er fühlte darüber die eigene Ergriffen
heit Er mußte mit ſich ſelhſt kämpfen um ein ver
zweifeltes Aufſſtöhnen zu unterdrücken

Elſe
Bei ſeiner Stimme blickte ſie auf kaum aber hatten

eilte ihm ſchlang ihre Arme umemvor entaegerteinen Nacken und barg ihr Geſicht an ſeiner Bruſt
Zie konnte vichts erklöcen nur weinen Und er

hielt ſie feft Ganz ſeiſe ſo vorſichtlig als könnte ihe
zine zu ungeſtüme Bewegung Schmerz bereiten
ſtreichelte cr ihr Haar und flüſterre nur immer

Elſe ich bin ja da nnd ich bleibe da
Aber zu hefiig war das alles über Elſe von Matrai

gekonmmen ſo ſtark ſie ſich auch Vobby von Matrai
C noch gezeigt hatte um 37 durch ihe eigenes
ertrauen cufzurichten um ſo mehr war ſie dann zu

ſammengebrochen als ſie allein war
Doktor Ernſt Frieſen führte ſie zum Diwan und

zwang ſie dort mit ſanfter Gewalt zum Niederſetzen
er nahm neben ihr Play

Nun machte er ihr eine Hand frei nahm dieſe
wiſchen ſeine eigenen Hände und ſtreichelte ſie dabeiNnſtert er wieder mit aller Zärtlichkeit

Liſe ich halte alles mit dir aus Elſe
ſam b ſich iWe Re ſich auf ihre en Augen waren

totumrändert
Ernſt Du biſt gekommen So ſchnell So

weißt du was geſchehen iſt
g Zeine Liebe wies ihn in dieſem Augenblicke an ihre
Seite

ihn ihre geohen braunen Augen erlannt da ſprang ſie

i n m
Er eilte uach dem

am höchſten ſtehen Aber nun bin ich als erſter bei dir
in einem Lehnſtuhle

nun mit flammenden Augen vor Doktor Ernſt Frieſen

Jch weiß ev
Du haſt es gewußt ein Zeuge den Beſucher ſchilderte den der Ermordete

ſchoſſen die Pioniere weiter
klaſften drüben im Drahilverhau Die feindliche Graben

Adjutanten Hauptmann v Dreßler wurde eiw
Bombenattentat verüht dem beide zum Opfer gefallen
ſind nachdem ſich noch einige Stunden unter ſchwerſten
Qualen gelebt hatten Nach dem deutſchen Bericht aus
Kiew deuten die bisherigen Feſtſtellungen auf die Ur

heberſchaft der ſozialrevolutionären Partei in Mos
kau hinter der erfahrungsgemäß die Entente ſteht
Exzellenz v Eichhorn begann ſeine militäriſche Lauf
bahn im 2 Garde Regiment z F Er hat die Feld
züge 1866 und 1870/71 mitgemacht und gehörte während
des größeren Teiles ſeiner Laufbahn dem General
ſtabe an Vor dem Weltkriege war er Kommandieren
der General des 18 Armeekorps in Saarbrücken und
ſchließlich Armeeinſpekteur dortſelbſt Jm jetzigen
Kriege hatte er hervorragenden Anteil an dem Aus
gang der Winterſchlacht in Maſuren wo er von
Norden her die Umklammerung des Feindes herbei
ſührte Jm Sommer 1915 warf er den Feind am
Njemen zurück und drang bis über Wilna vor Gegen
die ſpäteren Anſtürme Bruſſilows und Kerenskis
bildete er mit ſeiner Armee eine eherne Mauer die
nicht wankte noch wich Erſt ſeit dem 5 April 1918
weilte er in Kiew wo ihm die Führung der deutſchen
Okkupationsarmee übertragen worden war

Mann vom Meßtrupp den Kompaß aus der 5377
weiß überzogen den trockenen Kreideſtaub in Mund
und Naſe legte hier eine Mannſchaft den verſchütteten
Munitionsſtollen frei

Die Nacht des Angriffes war da Kurz vor dem
Einſetzen unſeres Feuers begann das Rollen und

Dröhnen eines ſtarken feindlichen Feuerüberfalls Aber
pünktlich zur befohlenen Zeit ſetzte das Minenfeuer voll
ein Gewaltige Schläge alles andere übertönend
durchzitterten die Luft

Schon leuchteten weiß in das Frühlicht des Tages
die Staubwolken von den zahlreichen Einſchlägen da
klangen und rumorten die Jnſtrumente des Gasalarms
Heiß ward die Arbeit unter der Gasmaske Aber wacker

Breite und tiefe Lücken

beſatzung wurde erſchüttert
Der Sturm gelang und bald hörte man nur noch

aus der Ferne zwiſchen den Artillerieſchüſſen die ſtär
keren Einſchläge der die Jnfanterie begleitenden Minen
werfer

Kriegshumor
Der Kriegswucherer Champagner trinkt der Kerl

die Flaſche zu 50 Mk Der kann ſich s erlauben der
hat erſt geſtern wieder zehntauſend Mark Geld
ſtraf bezahlt Flieg Blätter
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ünb und du haſt nichts geſagt
Die Pflicht Elſe Die Pflicht muß dem Manne

t ben Augen von Elſe von Marrai war ein ſtarrer
grübelnder Ausdruck

So war es das was dich ſo unruhig gemacht
hatte

Gefürchtet hatte ich es gewußt damals noch nichtUnd du weißt vah ſie ihn zum Mörder machen

Jal
Aber er iſt unſchuldig Hörſt du Ernſt er iſt

lein Mörder er hat es nicht getan Es war dies ſein
lehtes Wort an mich Und du Ernſt du mußt ihn
retten du mußt ihnen ſagen daß alles Lügen ſind
Frrtümer

Sie war bei dieſen Worten aufgeſprungen und ſtand

Und als ſie ihn ſo anſchaute als ihre Hände ihn nun
bei Den Schultern faßten da wichen ſeine Augen den
ihren aus

Wie ſchwer wurde
ſogen

Aber er füblte doch daß es ſein mußte Jede Lüge
konnte nur falſches Mitleid ſein Erſt wenn ſie alles
wußte wenn ſie ſich in das Unabänderliche fügte dann
würde die Liebe ihr der Troſt werden der ſie dieſe
Heimſuchung überwinden ließ

Schonend wollte er es ihr erklären
Elſe ich will dir antworten auf alles antworten

aber du mußt dich ſetzen und ruhig ſein
Was weißt du
Hierher

Er wies neben ſich und wie im Traume gehorchte

x t nichts wiſſen du niDu
ſagſt da

Jch hatte als erſter die Aufgabe den Fall Längen
vach zu behandeln ich ſtand vor deſſen Leiche ich ver
folgte alle Einzelheiten und wurde von dem Kommiſſar
über alles unterrichtet Und was ich dabei erfuhr wie

es jetzt für ihn die Wahrheit zu

erwartet hatte das hatte mich ſo geängſtigt daß du
es gefühlt hatteſt Jch aber durfte nichts ſprechen und
durfte nichts verraten denn mir ſchloß das Dienſt
geheimnis die Lippen Als ich dann vor hier in mein
Bureau kam erſchien der Kommiſſar und brachte das
letzte Ergebnis Und da da mußte das geſchehen

Und du du haſt das angeordnet
Sie wich etwas zur Seite und ſtarrte mit er

ſchreckten Augen auf ihn
Nein Das hätte ich nicht gekonnt
Was war dann
Jch konnte meine Aufgabe nicht mehr durch

führen
Du hätteſt an ihn glauben müſſen

Elſe alle Beweiſe ſind gegen ihn Er war von
dem Generalkonſul erwartet worden der Zeuge hat
ihn erkannt er war dort und die blutige Fin ur

t der Taunmenabdruck ſeiner Hand Verſtehft du das

Eine Aehnlichkeit ein Jrrtum
Nein Es gibt keine zwei ſo völlig gleiche Zeich

nungen der Papillarlinien Das gibt es nicht
Glaube nicht daß ich leichtſinnig prüfte Nein Aber
ich mußte ſeinen Haſtbeſehl fordern wenn ich die Be
weiſe prüfte Wir wiſſen wie verſtört er damals heim
gekommen war wie er ſich ſofort in ſeinem Zimmer
eingeſchloſſen hatte Das war um halb 4 Uhr Zwiſchen
zwei und drei Uhr aber war die Tat begangen wor
den Elſe wenn ich als Staatsanwalt urteilte
ich ſo handeln und wäre ich ein Richter dann mü
ich ihn verurteilen

Ernſt
Sie hob die Hände
Verurteile nicht mich
Du glaubfſt daß daß Bobby den Generalkonſul

getötet hat
ſehen Beweiſe erzwingen es Du haß ſe nicht o
ehen

Sein Wort gilt mir mehr
Fortſetzung folgt
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